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Die europäische
Katastrophe .

Gerade in der Zeit , da sich der Beginn
des Striegel zuin achteninalc jährt und alle
Menschen , die diese schwere Zeit mitgemacht
haben , sich bewußt werden des grausamen
Schicksals , das der Welt widerfahren ist , der
zahllosen Menschenleben , die das Verbrechen
der Hohenzollern und Habsburger mit ihrem
Leben gebüßt haben , des ungeheuren Leides ,
das die im Hinterlande zurückgebliebenen
Frauen und Kinder zu ertragen hatten , ins
einer Zeit , da — sollte man meinen — in

( jebem Menschen der eherne Wille erwächst , sein
Bestes herzugeben , um eine Ordnung der

menschlichen Gesellschaft zu erkämpfen , wo es
keine Kriegsgefahr und keinen Krieg gibt , wird
der europäische Kontinent von neuen

. Kriegsgefahren heimgesucht , von einem

Fieöerzustand geschüttelt , dessen Ende niemand

voraussehen kann .

An allen Ecken und Enden der Welt

Wen die Völker die Unzulänglichkeit
d e r sogenannten Friedens vert rage ,
smit denen der Krieg beendet wurde . Hätte
es einen Frieden der Völkerverständigung ,
teß Kompromisses gegeben , wahrlich , wir

Wen die politischen und wirtschaftlichen Fol .
gen des Krieges in ganz anderrer Weise über -
wunden als bisher . So aber dauert der Haß
)>er Nationen über den Krieg hinaus fort , die
Gewalt triumphiert und der wirtschaft¬
liche Zcrsetzungsprozeß Europas ,
dieser alten Kulturstätte , geht mit unheim -
sicher Stetigkeit fort und scheint wie das un -

abänderlichc Schicksal über diesem unglücklichen
Kontinent zu schweben . Am Balkan , von

wo aus das Unheil im Jähre 1914 seinen
Ausgang nahm , der die Völker Europas schon
Ströme von Blut gekostet hat , droht neues

Unheil . Der griechische Imperialismus will

das Beispiel der Imperialismen der Groß -

mächte nachahmen . Wenn Frankreich seiner
Politik der Gewalt und der Rache gegenüber
Deutschland folgt , warum sollte das kleine

Griechenland dem türkischen Volke gegenüber
nicht dasselbe tun ? Nicht genug daran , daß
Griechenland die gesamte Küste im Norden

des ägäischen Meeres von Saloniki bis vor die

; Xore Konstantinopels zugesprochen wurde , daß
ihm ein großer Teil der westlichen Küste Klein -

asiens mitsamt den Inseln im ägäischen Meer

zugekommen ist , will das Land seine Herrschaft
über Konstantinopel selbst und den größten
Teil Kleinasiens ausdehnen . Da dies geradezu
den nationalen Tod des türkischen Volkes , den

Verlust seiner Unabhängigkeit bedeuten würde ,

wäre es kein Wunder , wenn sich die Türken

mit Zähnen und Klauen wehren würden .

Selbst wenn es Griechenland gelingt . Konstan -
tinopel und Kleinasien zu erobern , wäre damit

ein Herd der Unruhe geschaffen , der den Frie -
den der Welt in den nächsten Jahrzehnten be -

!drohen könnte .

Während sich so,ain Balkan schwere Ge -

Witterwolken zusammenballen , droht auch im

Zentrum Europas ein schicksalsschweres
Ungewitter . Deutschland hat sich außerstande

. erklärt , ain 15 . August die sogenannten Aus -

gleichszahlungen zu leisten , das heißt für die

Schulden seiner Staatsbürger an Staatsbür -

ger der Entente aufzukommen . Mit Recht ver -

weist die deutsche Note darauf , daß da ein

neuerlicher Kurssturz der Mark droht , neue

Unsicherheit in das deutsche Wirtschaftsleben
gebracht und Deutschland mit rasender Schnel -
ligkeit dem Bankerott zugetrieben würde . Alle

diese Beschwörungen aber verfingen nicht bei

Frankreich , das völlig unter der Herrschaft dcS

unversöhnlichen Haß - und Rachcpolitikers
Poincars steht . Bis 5. August mittags läuft

Idas französische Ultimatum . Wenn

Deutschland seine Bereitwilligkeit zur Zahlung
nicht erklärt hat . wird Frankreich zu Straf -
maßnahmen greifen . Entweder wird also
Deutschland die Zahlung leisten , dann saust
die Mark auf der schiefen Ebene herab , auf der

sie sich seit einem Jahr bewegt , die Wirtschafts¬
krise in den hochvalutarischen Staate » wird

immer mehr verschärft , Deutschlands Arbeiter

Frankreichs Repressalien .
Losreihuug des Aheinlandes — Poinearös Strafe fllr Deutichland .

Berlin , 3. August . ( Eigenbericht ) . Nach Meldungen auö Paris sollen die von Poincare gc -
planten Sanktionen im Folgenden bestehen : Verbreitung der Zollgrenze gegen Deutschland und

Herabsetzung der Zölle zwischen Frankreich und dem Rheinland « , Schaffung eines besonderen
Budgets für daö Rheinland , Ersetzung des Marktgeldeö im Rheinlande durch eine gesunde De -

vise . Die preußischen Beamten sollen im Rheinland - durch rheinische Beamte ersetzt werden .
Die Vollmachten der Rheinkommisston würden ausgedehnt und eine Provinzversammlung ein -

berufen werden . Die deutschen Industriellen de « besetzten Gebietes würden enteignet und die

Hilfsquellen dcS RheinlandeS durch Frankreich ausgebeutet werden . — Wenn sich diese Nach¬
richt bestätigen sollte , so würde es sich hier um den ersten Schritt der LoSreißnng der rheinischen
Gebiete handeln . Abgesehen davon , daß die französische Regierung nicht daS mindeste Recht zu
einem derartigen Unternehmen hat , ist nicht anzunehmen , daß auf diese Weise Deutschland zu
einer größeren Reparationsleistung fähig werde . Tatsache ist , daß die neue französische Sank -

tion eine Verstärkung der nationalistischen Strömungen in Deutschland zur Folge haben wird .

Inland .

*
*

*

Beschlagnahme deutscher Industrie -
Unternehmungen .

Paris , 3. August . „ Chicago Tribüne " er -
klärt : Tie Sanktionen , die Frankreich SamStag
mittags gegen Deutschland ausführen werde , wer -
den , wie gestern offiziell mitgeteilt worden fei, in
der Beschlagnahme deutscher Zu du »

stiieunterneh m u ngen in Elsaß - Lothrin -
gen bestehen . Es wird auch vorgeschlagen , Jndu -
striebesitz im besetzten Deutschland und möglicher -

weise auch im Ruhrgebiet zu beschlagnahmen .
Die französische Regierung tverde erst heute mor¬

gens die Entscheidung treffen, ob oi «>c ernsten
Maßnahmen notwendig seien. Die französische
Regierung gedenke die Beschlagnahme durch
Zivilprozeß herbeizuführen , tvaS auch im

besetzten Teutschland möglich sei. Die Beschlag-
nähme von Jndnstriebcsitz im Ruhrgebiet würde
die Verwendung von Truppen erfordern und sei
deshalb unwahrscheinlich .

Powcares Reparationsplan .
Pari «, 3. August . ( Havas . ) „Petit Pari -

sien " erfahrt : Ter Repavationsplan , Ivelchen
PoincarS in London vorlegen und erläutern

wird , werde im Wesen definitiv die Schulden
Deutschlands im Zusammenhange mit
einer eventuellen Regelung der inter -
alliierten Schulden und mit Kontroll -

maßnahmen festsetzen . Das Blatt erklärt , der

erste Teil der mit 50 Milliarden Goldmark fest¬
gesetzten und sofort zahlbaren deutschen Schuld
solle ausrecht erkalten bleiben . Ter zweite Teil ,
70 bis 85 Milliarden , deren Realisation nicht
festgesetzt ist , würde allmählich a n n u l -
l i e r t werden , und zwar in dem Maße , in Ivel -

chem Teutschland in Barem den ersten Teil , d. i.
die 50 Milliarden , zahlen wird und in welchem
die interalliierten ,xordern » gen allmählich an -
nulliert werden . Tie auf diese Weise vcrringer -
ten deutschen Schulden würden ausschließlich
für die Reparation der Schäden in engerem Sinne
des Wortes bestimmt werden . Für diese neuen

Zugeständnisse könnte Frankreich die sich aus der

neuen Anleihe ergebende volle Summe erhalten ,
aus welcher dann nur ein Teil Belgien zusal -
len und geringere Beträge Italien und den

übrigen interessierten Alliierten zuerkannt
würden .

Der Vorschlag setzt außer der Verpflichtung ,
daß Deutschland sich um die Stabilisierung seiner
Währung kümmern müsse , und daß die Tätigkeit
des Garontieansschusses eventuell ausgedehnt
würde , fest , daß das Erträgnis der deutschen Zölle
in Zukunft direkt dem GarantieauSschuß zugewie -
sen werde , desgleichen auch ein Teil der durch die
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deutsche Aussuhr gewonnenen Devisen . Falls
Teutschland seine Zahlungen einstellen Würde ,
müßte es den Alliierten 25 Prozent des Kapitals
der deutschen Jndustriegesellschasten als Garantie
der direkt für Reparationszwecke bestimmten An -
leihen abliefern .

( In diesem Reparationsplan ist von den so-
genannten Ausgleichszahlungen , von denen 40
Millionen Goldmark am 15. August geleistet wer -
den sollen und deren Begleich das am 5. August
mittags ablausende französische Ultimatum sor -
dert , nicht die Rede . Poincarös Reparatioiio -
Plan bedeutet also keine Entspannung der gesahr -
drohenden Situation . D. Red . )

Die Reichsparteien teilen den Stand
vunkt der Regierung .

'

Berlin , 3. August . ( Eigenbericht . ) Uebcr
die Besprechung , die der Reichskanzler gestern mit
den Führern sämtlicher Parteien mit alleiniger
Ausnahme der kommunistischen hatte , wird be .
kannt , daß alle Parteiführer sich In der Haltung
der Regierung mit der durch die neue Note Poin -
caröS geschaffene Lage einverstanden erklärten
und betont haben , daß die ReichSregierung ans
ihrem Standpunkt beharren müsse . Auch die
Frage einer Einberufung dcS Reichstages wurde
gestreift . Die allgemeine Ansicht ging dahin , daß
ein Zusammentreten des Parlaments vorläufig
nicht möglich sei . AuS der Besprechung des
Reichskanzlers mit den Parteiführern ging hervor ,
daß die Regierung trotz des französischen Ulti -
matumS die Absicht habe , an ihrem bisherigen
Standpunkt festzuhalten .

werden unter der Teuerung , die Arbeiter an -
derer Staaten unter der Arbeitslosigkeit leiben ,
oder die Strasmaßnahinen treten in Kraft ,
Frankreich besetzt weitere Teile des deutschen
Gebietes und wird sich am Eigentum der beut -

schen Staatsbürger schadlos halten , also
Deutschland wirtschaftlich vollständig unter
die Botmäßigkeit Frankreichs kommen , und

Deutschlands Arbeiter müßten für die fran -
-ösische Bourgeoisie arbeiten .

Gleichzeitig hat England noch Oel ins

Feuer gegossen , indem es erklärt , daß es auf
der Zahlung der an die Alliierte » während des

Krieges geliehenen Summen beharren müsic ,
wenn Amerika auf der Abtragung seiner For -
derungen gegenüber England besteht . Mag
sein , daß dies nur ein Schachzug im diploma -
tischen Spiel zwischen Lloyd George und Poin -
cars ist . Aber Drohungen haben oft das Er -

gebnis , daß die Spannung zwischen den Staa -

ten nicht erleichtert , sondern noch verschärft
wird . Ebenso scheint A in e r i k a nicht daran

zu denken , durch den Nachlaß der alliierten
I Schulden es Frankreich zu ermöglichen , auf

einen Teil der deutschen Reparationen zu ver -
zichten .

So katastrophal sich in den letzten Tagen
die Lage in Europa gestaltet hat , die führen -
den Männer der Siegcsländer , die das Ge -
schick der Welt in de » Händen halten , bringen
nicht die Energie auf , der Erkenntnis , daß die
Friedensschlüsse Europa in eine Katastrophe
getrieben haben , gemäß zu handeln . Daß die
Arbeiterklasse Frankreichs . Englands und Ame -
rikas im Augenblick des Sieges der Weststaaten
und in den folgenden Jahren so schwach und
ohnmächtig gewesen ist. ist eines der tragisch -
sten Geschehnisse in der Geschichte der verflösse -
nen hundert Jahre . Die Welt ist wahrhaftig
an einer Schicksalswende angelangt und die
Erkenntnis muß in den Reihen der Arbeiter -
schaft immer gefestigter werden , daß die Herr -
schenken Mächte der kapitalistischenOrdnung die
europäische Menschheit einer Katastrophe cnt -
gegenführen , vordersienurdie Kraft
und die aufbauende Arbeit des
internationalen Proletariates
retten kann .

Revolutionäre , die — „ in der Lauheit
versumpfen . " Es liegt eine tiefe Tragik darin ,

daß die Kommunisten nunmehr selber immer

häufiger zu erkennen geben müssen , welche
Folgen ihre Spaltungs - und Zcrsctzungspolitik
auf einen beträchtlichen Teil der Arbeiterschaft
ausübte , und zwar zuvörderst auf jenen Teil ,
den sie sich seinerzeit „eroberten " . Dem Phra -
senrausch ist ein abscheulicher Katzenjammer ge -
folgt , der zwar viele hitzige und betörte Ge -
mnter abkühlte und ernüchterte , aber auch eine

große Zahl von Proletariern mit Widerwillen .

Unlust und Lauheit im Klassenkampfe erfüllte .
Und so kommt es , daß die Zusammenknnftc
der kommunistischen Vertrauensmän¬

ner , also des Vortrupps ihrer Bewegung jetzt ,
nach kaum anderthalbjährigem Bestehe » der

Partei , bereits das Bild vollkommener Zerfah¬
renheit und Interesselosigkeit zeigen . Wir

haben diese Tatsache schon wiederholt festge -
stellt und , ivohlgcinerkt , immer nur » ach den

Berichten der kommunistischen Parteipresse , die

doch sicherlich kein Interesse daran hat , die

Verhältnisse im eigenen Lager trauriger zu
zeichnen , als sie ohnehin sind . Gestern erst
brachte die „ Internationale " wieder ein sol-
ches tieftraurigcS Referat über eine Bezirk L-

konfcrenz , die in Wcipert „ nach

langem wieder einmal " stattgefunden halte .

Werpert hatten die Kommunisten einmal « im
Sturme " nehmen wollen . Und jetzt ? Jetzt
„ waren freilich nur wenige Ge -

nassen zusammen gekommen , um

zu berichten und zu beraten , wie in Zukunft
gearbeitet werden soll ". „ Wcipert —Pvtßnitz
wird bestimmt noch kommunistisch " , beißt co

jetzt ; „ die Lokale Weipcrt hat allen Er -

schütterungen standgehalten " , „ die Lokale
S ch m i e d e b c r g hat sich b e h a u p -
t c t " , „ K ö st e l w a l d arbeitet noch " . .
Es fallen uns immer Iviedcr die k. k. General -

j stabsberichte ein : „ Lemberg noch in unserem
Besitz " — und dabei ging der Krieg verloren . —
Wie es an der kommunistischen Front aussieht ,
dafür noch ein kleines Beispiel ans demselben
Konferenzbericht :

„ Unter Gewerkschaftlichem brachte Gen .

Fiedler , der Führer der Weipertcr kommu -

nistischen Bauarbeiter , einige Angelegenheit
ten zur Sprache , die geeignet waren , Ver -

wirrung in die Reihen der Mit -

glieder zu tragen . Energisch und

schonungslos wird nach genauer llntersu -
chung des Falles geurtcilt und entschieden
werden , damit d er O r g a n i s a t i o n s -
k ö r p e r nach außen und innen g c-

s u it d bleib t . "

Die . Internationale ' verschweigt aus Höf -
lichkeit , welcher Fall denn da „energisch und scho-
nugslos " abgeurteilt werden soll . Aber die

kurze Andeutung läßt schon erraten , welch' vor¬

züglicher Gesundheit sich dieser Organijations
! körper erfreut . In der Gegend von Weipcrt —

| und auch anderwärts — beginnt er schon zu
faulen , und daran wird wohl auch die „ernste
Mahnung " nichts ändern , mit welcher der Vor¬

sitzende diese erhebende Konferenz schloß :
„ nicht in d e r L a u h c i t zu ve r s u m p -

sen " . Sie versumpfen — das ist das Fazit
des Bolschewismus .

Ein orthographisches Kommando . Das Ali -
nilterium des Innern ist von schweren Sorgen
bedrängt und die . Herren , die dort sitze », haben
arge Mühe , die sich häufende Arbeit zu erledigen .
Trotzdem lösen sie , selbst in der HnndstagShitzc ,

i die schwersten Probleme , was ein Erlaß , der in
1 den letzten Tagen erfolgte , schlagend beweist . Es

handelt sich nämlich um nichts Geringeres als
um die deutsche offizielle Bezeichnung des Staev
tcs , in dem uns zu leben vergönnt ist . Nach dem
neuen Ministerialerlaß hat die „Lcskoslovcnska
Republik « " offiziell aus deutsch „ Lcchoslova -
tische Republik " zu heißen , und cS wird
ausdrücklich darauf verwiesen , daß diese Bezeich¬
nung , ganz abgesehen von dem „ C " mit „ v " zu
schreiben ist — was uns und so manche andere
natürlich nicht hindern wird , die Tschechoslowa -
kei weiter nach unserem Gutdünken mit „Tsch "
und „ w" zu schreiben. Mit dieser Kommandie «
rung der Orthographie macht sich das Ministe -
rium des Innern unsagbar lächerlich , nicht nur
in unseren Augen , sondern auch in den Augen
des ganzen Auslands .
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Ausland .
Der Prozcft gcacn die Sozial -

revolutionäre .

Die „ Rvsta " meldet aus Moskau : Zum Be -

weise der gcgcurevolutiouäreu Tätigkeit der So -

zialrevolutionärc führte Krylenko in seiner
Anklagerede eine Masse bewiesener Tatsachen au ,
von denen sich viele ans die letzte Zeit belöge ».
U. a. schilderte er ausführlich die Tätigkeit der

Sozialrevolutionäre in den nördlichen Raudstaa -
tcn . Ebenso kennzeichnen die Enthüllungen die

Tätigkeit der sozialrevolntionären Partei im Kail -

kasns . So haben die Sozialrevolutionäre mit

einer Gruppe , die den Namen „ VolkSbnnd

zur Befreiung Südost - Rußlands " trug , einen

Block gebildet , um einen allgemeinen Ausstand
im Kaukasus zu organisieren .

Nach den Reden der Ankläger gelangten die

. Hauptaiigeklagtrn zu Worte . Als erster spricht
der Angeklagte der ersten Gruppe T i in o t e je w.

Er beginnt seine Verteidigungsrede mit der kate¬

gorischen Erklärung , das ; die Angeklagten nicht

geneigt seien , ihre Tat zu bereuen , oder ans ihre

' Absichten zu verzichten. „ Von teurem Stand -

Punkt ans " , erklärt er dem Gerichte gegenüber ,
„sind wir Verbrecher , die keine Rene zeigen und

dieselben - Handlungen w. eacr begehen wollen . "

Timolejew meint , dag die Beziehungen der Par -
tei der Sozialrevolutionäre zu ausländi¬

schen Mächten keinen Verrat bedeutet hätten
und nicht mit jenen Personen unterhalten wor¬

den seien , von denen die Anklage spricht . Mas

das Verhältnis zu den OkknPationStrnPPcn an¬

belangt . hätten die Entcntcregicrnngcn gewünscht ,
aus diesen Truppen erobernde Truppen zu

machen , während die Sozialrevolutionäre die

Okkupanten nur zur Stärkung ihrer eigenen Si -

tnation ausnützen wollten . Timotejcw bchanp -
tct weiter , die Sozialrevolutionäre hätten weder

in Moskau noch in Kiew von der Entente Geld

gcnonnircn , auch habe die Partei der Sozialrcvo -
lutionäre mit der Entente kein Uebcreiiikoinmcn

über einen gemeinsamen Kampf gegen die Sow -

jctfront getroffen . Die Ostfront sei gegen die

Deutschen gerichtet gewesen und sollte der Sow -

jetrcgiernng die Möglichkeit nehmen , die jenseits
der Wolga befindlichen deutschen Kriegsgcfan -
gelten nach Teutschland zurückzuschicken . Die So -

zialrevolutionärc seien nach Beendigung dcS Krie¬

ges energische Gegner der I n t c r -

v e n t i o n s p o l i li k geworden . Solange sie
damit gerechnet hätten , das , es ihnen gelingen
werde , ihre eigene Macht zu festigen , hätten sie

gegen die Anerkennung der Sowjctregicrung
durch das Ausland gelang, >. Als aber die Sow

jetmacht zu einer allrussikckxn Macht geworden

sei, hätten sich die Sozialrevolutionäre nicht nur

für eine de sacto - , sondern auch für eine de jure -
Anerkennung der S o w j e t r c g i e r u n g

ausgesprochen .
Der zweite Hauptangeklaatc der ersten

Gruppe , Götz , beschäftigt sich mit jenen Fragen ,
die mit deni Beginne des Bürgerkrieges zusam -

mcnhängcn . Er gibt zu , daß die arbeitenden

Massen für den Oktoberumsturz gewesen seien .

Nach dem Oktoberumsturz fei vor der Partei der

Sozialrevolutionäre die tfntge der Verteidigung
der Errungen schaftcn der Fcbruarrevolntion ge <
standen . Die Sozialrevolutionäre hätten darauf
den Kampf gegen die Bolschewiken offen auf -

genommen . Das Zentralkomitee habe den Bc -

fehl erteilt , den Widerstand gegen die Bolfchc -
wiken mit Waffengewalt zu organisieren .
Dieser Kampf müßte unter dem Banner des

„ Komitees zur Verteidigung deS Vaterlandes und

der Revolution " geführt werden und nicht um die

Beteiligung des ' Partei der Sozialrevolutionäre
an diesem Kampfe zu verheimlichen , sondern aus

dem Gniiide , weil das Komitee über eine starke
und weitverzweigte Organisation verfügte , mit

deren Hilfe sicherer auf einen Erfolg zu rechnen
tvar als wenn alle demokratischen Parteien die -

ser Organisation angehört hätten . In der wei -

teven Folge schildert Götz die Tätigkeit der Partei
der Sozialrevolutionäre anläßlich der bewaffne -
tcn Aktion zur Verteidigung der Konstiluantc .

Bayern auf dem Rückzüge .
Die Antwort auf den Briet des Reichspräsidenten .

München , I . August . ( Tsch . P. - B. ) Die

bayrische Regierung hat heute dem Reichspräsi¬
denten Ebcrt die A n t w o r t auf seinen Brief
übermittelt . Es heißt darin : Die bayrische Rc «

gicrung weiß dein Reichspräsidenten für seine ,

staatSmäilnischcn Erwägungen entspringende Auf¬
fassung anfrichtigen Dank . Auch das bayrische
Volk erblickt in der Ausschaltung des Zwanges
die einzige Möglichkeit , den Streitfall ohne
Schaden für das deutsche Vaterland zu s i., i ch -
tcn . Die bayrisch « Regierung kann aber nicht
der Anssassnng des Reichspräsidenten zustimmen ,
daß die bayrische Ansnahineverordnnng einer ver¬
fassungsmäßigen Gnindlage entbehre . Es >x»i -
delt sich nicht nur um eine bloß formalrcchllichc
Entscheidung , sondern um eine Frage p o l i t i -
scher Natur . Die Verordnung ist eine Abwehr -
maßnahmc , zu der die bayrische Regierung als
Verantwortliche Hüterin der verfassungsmäßigen
Ordnung in Bayern durch die klare Erkenntnis
eines SlaatSnotstandcS in Bayern gezwungen
lvar . Durch die ReichSgesctze , durch die Borstel -
luiigcn und Warnungen sind wichtige bundes -
staatliche Hoheitsrechte beeinträchtigt worden . Die
Notlage der bayrischen Regierung ergibt sich ans
der tiefgehenden Erregung weitester bayrischer
Kreike . Sollte die Verordnung beseitigt oder
durch eine unbefriedigende Regelung ersetzt wer¬
den , so wird in ganz Bayern ein Zustand der B c-
n n r u h i g n n g eintreten , für den die bayrische
Regierung vom Standpunkte des RcichSwohleS
die ? 5craii ! worhin ( t nicht übernehmen könnte . ES

muß eine Rechtslage geschaffen werden , die den

bayrischen Staatönotwendigkeiten entspricht .
Hiczu die Hand zu bieten , ist die bayrische Regie -

rnug iederzeit bereit . Die Stimme des bayrischen
Volkes wird hauptsächlich von der Besorgnis gc -
leitet , daß die Weimarer Verfassung so ansgelc ' gt
wird , als ermögliche sie die Beseitigung der

Hoheitsrechte der Länder . Die bayrische Regie-
riiiig hofft , daß man mit Hilfe des Reichspräsi -
dckitcn einen Weg finden ivcrdc , um eine ent »

sprechende Sicherheit für die Zukunft zu erhal¬
ten , und zwar durch Vorschriften , die eine dein -
criide Bürgschaft dafür böten , daß die Hohcits -

rechte der Länder nicht ohne ihre Zustimmung
beseitigt oder eingeschränkt werden könnten . Zum
Schluß spricht der Brief des bayrischen Minister -
Präsidenten die Ucberzcngung a » S, daß die Not
der biegen wart und des staatlichen Leben ? dazu
sichre » sollte , das ganze deutsche Volk i » seinen
cinzclstaatlichen Gruppen zur freudigen Mitar¬
beit an den Aufgaben des Staates heranzuziehen .

Der bayerische Ministerpräsident
nach Berlin .

Berlin , 3. August . ( Tsch . P. - B. ) Wie das

Wolffburean hört , wird voraussichtlich . der
Reichspräsident im Einvernehmen mit dem

Reichskanzler den bayrischen Ministerpräsidenten
bitten , alsbald zu Verhandlungen nach
Berlin zu kommen .

Rechtsregierung in Bayern .
München , 3. August . Der bayrische Bauern -

b u n d, der gestern die Einbeziehung der Deutsch -
nationale » in die bayrische Regierung abgelehnt
und sich für die Vertagung der Koalitionösragc
bis zur Erledigung des Streites mit dem Reiche
ausgesprochen hatte , bat diesen Beschluß heute
dahin abgeändert , daß er nichts gegen die Erwci -

terung der Koalition nach rechts einzuwenden
habe . Diese plötzliche Wendung in der - Haltung
der Partei ist damit zu erklären , daß infolge ihres
gestrigen Beschlusses eine Kabinettskrise auszu¬
brechen drohte .

Für die Reichseinheit .
München , 3. August . Das Oberste bayerische

Landesgcricht hat die Rechlögiilligkeit der bayeri -
scheu Sondcrvcrordnlmg bestätigt . Die Mchrhcits -
Parteien dcS wnrttcmbcrgisck ' en Landtages haben

sich für die strikte Durchführung der Reichsgc-
fetze ausgesprochen . Ebenso erließ der frühere so-
ziäldcmokratische Minister in Bayern Erhard
Auer , der als Führer der gemäßigten bayeri -

scheu Sozialdemokratie viel Sympathie genießt ,
einen Appepl zur Wahrung der RcichSciuheit . Di -

republikanischen Studenten an der Mnn -

chener Universität haben eine Arbeitsge -

meinschast zur Abwehr der antircpnblikani -
scheu Bestrebungen unter der Studentenschast ge -
bildet . Die ch r i st l i ch e n Gewerkschaften der be -

setzten Rheinpfaiz erwarte » , daß der Konflikt zwi -

che « München und Berlin «n Anbetracht der

außenpolitischen Lage gütlich und rasch beigelegt

• - ' «* rauillHllinillll »

Diese Unternehmung hätte nicht den gewünschten l sierung des Volkes sein soll . Daß die . Heerschau

Erfolg gebracht , da es den Sozialrevolutionären der slowenischen Sozialdemokratie gerade in Cilli

werde . Dagegen versucht der bayerische OrduungS -
block weiterhin die Zusammciisassnng aller Rechts »
Organisationen der bayerischen Regierung gegen
die ReichSrcgicrung . Die Baucrnfiihrer drohen
mit dem Liefcrstreik .

Reaktionäre Hetze .
Der bayerische Kultusminister Dr . M a t t

äußerte sich im bayerischen Landtage , daß man der
bayerischen Bevölkerung die republikanische Gc «

sinnung - nicht eintrichtern könne . Der Chef der
bayerischen Reichswehr General M o c h l hat seine
Kommandostellen angctviesen , daß sie keine An -

fragen dcS Untcrsuchungsansschilsscs im Reichs¬
tage beantworten dürfe », der auf Veranlassung
deS ReichswehrministcrS G c ß l e r eingesetzt wor »
den ist.

an Kräften gemangelt hätte .
Dazu wird auS Rom gemeldet : Das Pra -

sidium der sozialistischen Parlaments -
gruppe beschloß , eine Tcfvesche nach Moskau zu

entsende », in welcher die Schonung dcS Lebens

der Sozialrevolutionäre verlangt wird .

Slowenischer Arbeitertag in Cilli .

Die Arbeiterschaft deS slowenischen Teiles

Jugoslawiens veranstaltet am 6. August einen

allgemeinen stowenischen Arbeitertag in Cilli , der

eine Manifestation nicht nur für die Einigkeit der

Arbeiterklasse , sonder » auch gegen die Verhetzung
der Nationen und die systematische Militari «

Telegramme .
Die Reparationsfrage im

engMen Unterhaus .
London , 3. August . In seiner Rede führte

Sir Robert Hörne aus , daß a » f Grund der Re »

parationscinziehungsaktc Großbritannien bisher
t! Millionen Ps » » d Sterling eingenommen habe .
Bis zum 15 . Juni habe Deutschland Zahlungen
entsprechend dem aiifgcstcNicn Plane geleistet .
Hierauf sei Anfang Juli infolge der Ei, « ordu » g
Rathenaus und der dadurch entstandenen Un -

sichcrhcit der Lage ' in Deutschland eine Entwer -

tung der Mark eingetreten , die zur Forderung
cincö Moratoriums durch die deutsche Regierung
führte . Ucbcr den Bericht des GnrantiekomitccS
könne er noch nichts endgültiges sagen , da der

Bericht noch nicht in cisncr Gesamtheit vorliege .
Aber er könne mit ziemlicher Bestimmtheit crklä -

rc », daß die neuen d c n t s ch c n Steuern

entsprechend der erteilten Anffor .

dernng eingeführt worden seien . Eine

Erhöhung der früheren Steuern sei nicht für an -

gängig gehalten worden . Dafür aber habe
Deutschland eine Zwaiigsanleihe von 70 Atilliar »
den Papicrmark anSgcgeben . Die Zuschüsse für
Getreide » sw . seien aufgegeben worden . WaS die

Forderung der Reparationstommijsian anbetreffe ,

wonach die deutsche Regierung einen Plan zur
Verhinderung der Kapitalsflucht aufstelle » solle ,
so est es leichter , ein solches Verlan -

gen zu stellen als einen solchen Plan ser -

tig zu machen . Die von der deutschen Re -

gicrung getroffenen Vorkehrungen befriedig .
I e n diejenigen , die besonders lebhaft eine solche
Maßnahme forderten . Aber er wolle ganz ossen
sagen , daß seiner Ansicht »ach die einzige wirk -

liche und wirksame Maßnahme zur Verhinderung
der Kapitalöflucht darin besiehe , daß die Leute In

Deutschland , die Kapital befitze », zu der Lage
Deutschlands genügend Vertrauen erhalte », " ' - »in

würden sie ihre Kapitalien nicht »ach dem AuS .
lande bringen . Nach Erwähnung der Gesetz-
gebung , betreffend die Neichsbank , erklärte du

Schatzkanzler weiter , die geforderten Statistiken
seien versprochen worden . Er höre , daß die

deutsche Regierung bezüglich der Beaufsichtigung
der Einnahmen und Ausgabe » zugestimmt hat »
daß zwei Vertreter des GarantickomitecS freie

Einsicht in die betreffenden Dokumente erhalten
sollen , um ihnen die Möglichkeit zu gebe » , der

Reparationökommission ihr « An, . u>t « n mitzutei¬
len . Wenn auch der ganze Bericht des Garantie «

komiteeS noch nicht vorliege , so höre er dach , daß
die deutsche Regierung den größten Teil der
von der Reparativ nSkom Mission
ausge st eilten Forderungen erfüllt
hat .

abgehalten wird , hat seinen Grund darin , daß ,

während die jugoslawische Arbeiterschaft durch die

Kommunisten gespalten ist und in ihrer Aktions -

fähigkeit gelähmt ist , gerade die Arbeiterschaft von

Eilli ihre Einiglcit bewahrt hat . Der Demo » -

stration konimt auch dadurch erhöhte Bedeutung
bei , daß an demselben Tage die Bourgeoisie in

Laibach eine große Lokalparadc abhalten wird ,

auf der sie ihre Kräfte gegen die ' Arbeiterschaft
sammeln wird , wobei leider noch viele indifferente
Arbeiter ihre Staffage mache » . Auch gegen die
reaktionären Bestrebungen der Bourgeoisie wird

sich der slowenische Arbeitcrtag richten , der der

Arbeiterbewegung gewiß wieder einen mächtigen
Anstoß geben wird .

Dollnrhausie in Berlin .

Berlin , 3. Aug . ( Eigenbericht . ) Der Sturz der

Mark macht weitere bedeutende Fortschritte . Ge -

stern notierten an der New Porler Borke 100

Mark 0 . 1175 Dollar . Aus der heutigen Börse

notierte der Dollar » 40 bis 880 , um die Mittag -

stunde wurde er mit 800 gehandelt , amtlich no -

tierte er zum Schluß 828 gegen den gestrigen
Stand von 777 .

Die Grazer Ardeiter fordern Hilfe

gegen die Teuerung .
Wien , 3. August ( Eigenbericht ) . Heute um

elf Uhr vormittags erschien eine größere Anzahl
von Arbeitern der Wcizerschcn Waggonfabrik in

Graz in der Burg und entsandte eine Abordnung
von Vertrauensmännern zur Landesregierung ,
um wegen der Teuerung Vorstellungen zu erheben
und Abhilfe zu verlangen . In Vertretung des

Landcshailptmannes Dr . Rinteln » , der gcgenwär -
tig in Wien ist , » ahm Landesrat PrischinsZ die

Wünsche der Abordnung entgegen . Vorher hielten

Der Me .
( Eine wahre Gcschischte ans dem Böhmerwald . )

Kirchtag war ' s in Drehberg . Bor der Kirche
standen hölzerne Buden , die von Hunderten Neu -

gierigen umstellt ivarcn . Die Verkäufer machten
ein Höllciigcschrci beim Anpreisen ihrer Waren .
Heute konnte man selbst die unmöglichsten Dinge ,
die sonst das ganze Jähr hier nicht - u haben sind ,
bekommen . Ter Feigem »» » » machte wohl den

ärgsten Lärm . Auch sein Nachbar , der Porzellan -
und Glastitt , Glasschneidcmaschincu , die sofort

zum Schneiden aufhören , sobald sie in die - Hände
des Käufers gelangten , und Tintenstifte verkaufte ,
schrie ans voller Kehle , doch wurde er plötzlich
heißer . In die Ausrufe der Käufer mischten sich
krachende Schüsse einer Böllerschcibc , die jeden
Treffer mit einem fürchterlichen Knalle quittierte ,
so daß die umstehenden Mädchen erschreckt zu -
fammcnsuhren oder sich die Ohren zuhielten ,
wenn sie sahen , daß ein Bursch zielte ! meistens
aber umsonst , denn die meisten Schüsse gingen
fehl - . . |

Dann riefen die Glocken die Leute zum Got -

tesdienste.
Während dessen kamen noch zwei Wagen an ,

die auf dem Orisplatz stehen blieben . Riesige
Plakate , mit fürchterlichen Ticrkämpfcn bemalt ,
wurden ausgehängt . Eine Me» ag ° ric ! AuS dem
Innern ließen sich zuweilen die „ blutdürstigen
Bestien " , ein magerer Bär , ein Wolf , ein Esel
und ein „sibirischer Hund " , der überdies genau so

aussah wie alle übrigen Hunde , mit erschüttern -
dem Geschrei vernehmen . Bor der Menagerie
saßen auf je einer Stange ein Papagei und ein ,
Affe. — 1

Der Gottesdienst tvar vorüber . — Im
Galopp kamen die Kinder zur Menayerie und -

auch die Erwachsenen vergaßen den Felgenmann j
und den Glasschneider , die vergebens ihre j
Stimme erschallen ließen . Alles drängte zur !
Menagerie . Für den Affen kamen nun herrliche

Zeiten . Die Kinder fütterten ihn mit Semmeln ,

Nüssen und Zuckeriverk . Ganze Lachsalven ent -

fesselte der possierliche Kerl mit seinen Grimassen . 1

Wehe dem Frechling , der es wagte , dem Affen
etwaS Ungenießbares zu reichen . Er bekam es

unfehlbar zurück auf den Kopf . Den Höhepunkt
erreichte die „Hetz", als ein besonders frecher
Bursche den Affen in den Schwanz zwickte. Mit
beiden - Händen erwischte ihn das Tier und beu -
tclte ihn durch , daß er nicht wußte , wie ihm ge -
schah . Bon jetzt an wurde der Affe mit mehr
Respekt behandelt .

Schließlich verlor aber auch der Affe bei den

Zuschauern an Interesse , als gegen Abend aus
dem bei der Kirche stehenden Gasthause Blech - ,
nnlsik erscholl . Die jungen Leute drehten sich'
lustig im Takte nach dem Quieken der Klarinetten
und dem Dröhnen des Bombardons .

Als die Dunkelheit ihre Schleier über die '

draußen lustwandelnden Pärchen zu werfen be -

gaiin , da entstand plötzlich vor der Menagerie ein

Sroßer
Lärm . Die Leute strömten aus dem Gast -

ause vor die Bude . Heftig gestikulierend erklärte
der Mcnageriebesitzer , der Affe sei weg , wahr -

I scheinlich durchgebrannt . Witze wurden gemacht ,
I ob der Affe das rauhe Klima wohl vertrage , zu
. welchem Wirt er in die Kost gehen werde usw.
l Ins Gasthaus zurückgekehrt , erklärten die an -

tvesendcu Jäger und Heger , morgens auf den

Assen Jagd zu machen . Einer schwor sogar , den
Affen tot oder lebendig am nächsten Tag zu brin -

gen . Die Prahlerei hatte eine Wette zur Folge ,
bei der sich der Großsprecher verpflichtete , ent -
iveder den Affen zu bringen oder einen Hektoliter
Schwarzbacher Bier zu zahlen .

Als ini Osten der Himmel sich zu röten be -
gann , da gingen die lustigen Jäger nach Hause .
Keinem fiel es ein , dem Deserteur nachzustellen ;
alle , bis auf den , bei dem das Faß Bier aus dem
Spiele stand , legten sich aufs Ohr . Nur dieser
eine griff nach dem an der Wand hängenden Ge -
wehre und ging . Den ganzen Vormittag streifte
er ruhelos durch die Wälder , doch vom Affen
fand er keine Spur . Gegen Mittag ging er hun -
grig und durstig dem Gasthause zu, tn dem schon
am Nachmittage die Wette vertrunken werden

sollte, was seine Stimmung nicht verbesserte. Das
Fässel , nun das zahlte er ja gerne , aber der Spott
der Jagdgenosscn ! —

Da hörte er auf einmal singen und bald
darauf erschien eine Gestalt auf der staubigen
Straße , die sich in Wellenlinien bewegte , sehr oft
stolperte und von Zeit zu Zeit unfreiwillig die
Mutter Erde umarmte . Der Heger lachte laut
auf, denn er erkannte de » Schmied , der erst vom
Kirchtage nach Hause kehrte . Das verbesserte
etwas seine Stimmung .

• Am OrtSplatze vor der Schule stand der Wirt

und schrie von weitem : „ No , Heger , wo hast du
den Äffen ?" Wie ein Blitz schoß es durch das
Hirn des also Angerufenen . „Freist, " gab er
zurück, „ grab hat ihn der Schmied geschleppt . "
Das Wort schlug wie eine Bombe unter die am
Ortsplatze spielenden Kinder ein . Alle sprangen
auf und raunten wie besessen der Behausung des
edlen Dorffchmiedcs zu . „ Der Schmied hat den
Affen herangeschleppt/ ' riefe, ! sie voller Jubel .

Der Schmied lag schon zu Bclt und hatte
bereits feine müden Augen geschloffen , während
seine getreue Ehcgcsponstin die letzten Sätze ihrer
KirchtagSpredißt sprach . Erstaunt hielt sie mit
einem Male inne . Kinder stürmten herein und
wieder Kinder , deren Augen neugierig im Zim -
Mtt

^erumsuchten. Einige spähten sogar unter

Im Halbschlummer richtete sich der Schmied
im Bette auf und sah verwundert ob des zahl -
reichen seltenen Besuches um sich . Kaum sahen
die Kinder den Mann munter , als sie alle durch -
einander schrieen : „ Schmied , zeigt uns den Affen;
wo habts den Affen ? " Der Schmied , hinter dem
Treiben der Kinder einen Angriff auf seine
körperliche Verfassung vermutend , sprang ans
dem Bett ° „ erwischte einen Stock und fuhr
damit unter die erschrockenen Kleinen , die krei -
schend das Weite suchte,t . Im Wirtshaus -
aber saß man bei dem verwetteten Schwarzbacher
und die ganze Gesellschaft tvar darüber einig , daß
der Affe gefunden sei: der Schmied hatte ihn nach
Hause gebracht . r .
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biu Vertrauensmänner im Sitzungssaals der Burg
eine Besprechung ab , au der auch der sozialdemo -
kratischc Bürgermeister Muchits ch teilnahm
und in der die Forderungen formuliert wurden .

Die Arbeit ° r verlangten , das ; die LandcSregie -
rnng bei den Industriellen darauf hinwirke , das ;

ihnen noch in d i c s e r Woche cm a u s; e r o r -

deutlicher Z u s ch u s; ausbezahlt werde und

daß die Preistreiberei und der Wucher ringe -
dämmt werden . Die Landesregierung sagte zu,

daß sie tun werde , w a S in ihrer Macht

st c h e. Am Freitag werden die Arbeiter ihr An -

suchen dem Bundeskanzler S e i p l vorbringen .

Amertta besteht nul seiner Forderung ?
Washington , lt . August . Das Schatzamt teilt

amtlich mit , dag die Note BalfonrS das Vcr -

halten der Vereinigten Staaten in der Frage der

Auslandsschulden nicht ändern wird .

Lärmszenen im ungarilchen Parlament .
Budapest , 3. August . ( Eigenbericht . ) In der

gestrigen Sitzung der Nationalversammlung wur -

de Debatte darüber geführt , wer die Rumänen

nach Budapest gerufen habe . Dabei ist es zu
großen Skandalszenen gekommen . Ein Mitglied
der Regierung Friedrich , der gewesene Minister
Peckar , H' - ?U eine Red « und wollte die Sache
auf ein falsches Geleise schieben , indem er von

angeblichen Greueltaten während der Nätedik -
tatur sprach . Die Sozialdemokraten protestierten

gegen diese Aufmachung und drohten dann , daß

sie die Einzelheiten des Weißen Terrors auf -

zählen tverden . Die Mitglieder der Einheitspartei
riefen den Sozialdemokraten „Vaterlandsvcr -
rätcr " zu. Es kam nun zu ungeheuren Lärm¬

szenen . Der Präsident Goal erklärte , daß er bei

Ruhestörungen die s ch ä r f st c n B c st i m m u n-

g c » der Geschäftsordnung anwcnden werde . Die

Sitzung dauerte zehn Stunden .

Die neue österreichische Sevisenordnung .
Wien , 3. August ( Eigenbericht ) . Gestern Mitt¬

woch war der erste Tag der Handhabung der

neuen Deviscnordnung . die eine Abstrffnng der

chlweisung der Devisen je nach der Wichtigkeit
der einzuführenden Waren vorsieht . Die Devisen -

ensprüchc für den Bezug von Getreide , Mehl ,

gohlc und Fett wurde » im Ausmaße von unge -

sähr 70 Prozent befriedigt . Für gewisse Rohstoffe
>md Halbfabrikate wurden 30 bis 50 Prozent der

eingeforderten Valuten zugewiesen. Die restlichen
Anforderungen müssen »ich mit zehn Prozent be¬

gnüge». Diese restlichen Anforderungen betreffen
c,,geistliche Gegenstände oder Luxuswarcn , die

schon vor längerer Zeit bestellt wurden . Für Neu¬

bestellungen von solchen Artikeln werden über -

Haupt keilte Valuten zugewiesen .

Engländer nn der TschotalMolinle .
London , 2. August . ( Havas . ) Tic Blätter der -

öffentlichen eine Konstantin » pler Tepefche, nach
welcher die britischcit Truppen den Abschnitt zwi -
fchen San Stefano und Makryköj im Rücken der

au der Tsckmtaldschalinie stehenden französischen
Truppen besetzt haben . Diese Maßnahme wird

als Ergebnis eines militärischen Abkommens der

Alliierten für den Fall angeschen , daß die Grie - 1

chen den Vormarsch auf Konstantinopcl versuchen
- wollten .

Las dänische heeresorganisalionsgeletz
angenommen .

Kopenhagen , 2. August . Das Landsting nahm
heute mit 40 gegen 25 Stimmen der So¬

zialdemokraten und der radikalen
Linken das Gesetz über die Organisation
des HeercS an . Die parlamentarische Behandlung
dieses Gesetzes ist damit erledigt und es geht zur
Unterschrift au den König .

Der Generalstreik in Natten .
Die Äittikiage unoeränderi . I Präsident appelliert an den P a t i o t i L m tt S

Rom , 2, August . Die Streiklage hat keine
Acndcrung erfahren . . Heute abends sind ein -
zelne Blatter erschienen , die über kleine Kämpfe
in - Lari und Imola berichten , wo ein Faserst
g c tötet wurde . Nach den Meldungen der
Provmzblätter sei der Streik in verschiedenen
Städten nn Rückgänge begriffen ( ?) . Der Zugs -
verkehr nehme zu ( ?) . Die Aufmerksamkeit wen -
det sich dem heute Mitternacht ablausenden Mti -
» Uttum der Fascistcn an die Strc,ucitungen zu,
in welchem Repressalien gegen Streik angekündigt
werden . Die fascistischcn Abgeordneten sind in
ihre Wahlkreise abgereist , wo sie eine Gegenaktion
vorbereiten .

Faseisten als Streikbrecher .
Mailand , 2. August, ( . Havas. ) Den Blät -

lern zufolge haben einige Hundert Fascistcn die
Straßcnbahnbetricbc besetzt . Sie versehen selbst
den Dienst .

Ende des Streiks in Mailand ?
Rom , 3. August . ( HavaS . ) Zur Streikbcwe -

g » " g wird ergänzend mitgeteilt : Nahezu sämt -
liche Post - , Telegraphen - und Tclephonangcstell -
ten arbeite ». In T r i « st kam es bei zwei Zwi -
schenfallcn zu U» ruhen . In Mailand sind
einige Brätter wieder erschienen . Der A n S -
stand wurde dort um Mitternacht beendet .

Vermittln »« Factas .
Rom , 2. August . ( . Havas. ) Ministerpräsi¬

dent Facta hat ein Rundschreiben erlassen , in
welchem er auf die Nottvendigkeit der Einigkeit
der Geister verweist und betont , daß die Gesetze
respektiert werden müssen ; Pflicht der Regierung
sei es , den gesetzlichen Zustand zu sichern und zu
verteidigen und auf alle sozialen Schichten im
Winne einer Mäßigung zu wirken . Ter tv»,nister -

der Parteiführer und legt ihnen ans Herz , die
Regierung in ihrer die Pazifikation anstrebenden
Tätigkeit zu unterstützen ,

Rom , 3. August . ( HavaS . ) - . . »nisterpräsi -
beut Facta verhandelte mit den Führern der So -
zialisten und der Fascistcn über die Grundlagen ,
welche zu der für die Wicdcrbcrstcllung der Ord -

» ung unentbehrlichen Versöhnung führen wür «
den . Der Ministerpräsident wird am 10 . d. M.
die Regierungserklärung abgeben .

Attentat auf den Biirgermeister
von Rom .

Rom , 2. August . ( Havas . ) Dem „ Giornale
d' Jtalia " zufolge fchoß ein Man » aus einem Re -
volvcr auf ein Automobil , in welchem der rö >
mische Biirgermeister fuhr . Durch den Schuß
wurde » die Fenster des Automobils zertrüm «
inert . Der Bürgermeister blieb unversehrt .

Der Streik vor dem Ende ?

Berlin , 3. August . ( Eigenbericht . ) Ter
„Vossischcn Zeitung " wird auS Rom gemeldet :
Heute verlautet , daß der Streik mittags abgebro -
che » wird . Von einem Inkrafttreten der von den

Fascisten angedrohten Reprcsaslien ist noch nichts
zu hören , doch hoben die Truppcnsührer Befehl
erhalte », falls der Streik mittags aushöre , von
der Besetzung der Distriktsstationen abzusehen .
Kleinere Zwischenfälle werden nur aus Nord -
italien gemeldet . Heute früh sind die, vom Hilfs -
Personal gedruckte » Zeitungen wieder erschienen

Seite 3.

Juli im Smichower Volkstums seine Plcnarver -
sammlung ab . Den Vorsitz führte der rühmlich
bekannte Havlena , dcmznliebc die Firma
Ringhoffcr ihre ganze ' Arbeiterschaft aussperrte .
Er zeigte sich in dieser Plcnarversanimlnng
dankbar und hielt zuerst dem verstorbene » Jndn -
stricllcn Viktor Ringhosfer einen Trauernachruf ,
woraus zu dessen Gedenken sich die Versauuncl «
ten von den Sitzen erhoben . Nach Erledigung
dieses echt proletarischen Aktes kam der Haupt -
refcrent Herr Professor Srba zu Worte und hielt
einen Vortrag über das BetribeeauSschüssegesetz .
Wir sind ztoar mit dem Herrn Professor einer

Meinung darin , daß diese « Gesetz keineswegs zu
den Großtaten der tschechoslowakischen Politik
zählen kann , nur sind wir dieser Meinung aus
anderen Gründen . Nach unserer Anschauung gibt
das Hiesctz dem Arbeiter herzlich wenig an Rech
ten , dagegen sehr viele Pflichten . Dem Herrn
Professor aber scheint dies umgekehrt . Der Ar -
bester erhält nach ihm zu viel Rechte und deshalb
bat das Betriebsausschüsscgcsetz für ihn einen

Haken . Außerdem „ w er garantiert da -

für , daß in die Ausschüsse heute die
b e st e n und e h r l i ch st c n Arbeiter g c -

wählt werden ? . . . " Ja , wir glauben
dem Herrn Professor , daß die Arbeiter , welche
nach seiner Meinung die Besten und Ehrlichsten
sind , nämlich die Gelben , wirtlich gar nicht in die

Ausschüsse gewählt werden , auch nicht solche , die

sich nur „ ihrer Pflicht dem N n t e r n e h -

m c u g c g e n n b c r v o l l u n d ganz b c -

wüßt sind " . . Es ist sogar recht wahrschein¬
lich , daß in die Betriebsausschnsie solche Arbeiter

gewählt werden , die sich ihrer Pflicht , für ihre
Arbeitskollegen einzutreten , bewußt sind . Wenn
das auch den gelben Herren unangenehm sein

mag , die Arbeiterschaft ist elnn einmal so und
daran wird weder der Herr Proscssor Srba noch

» ks • ■ « wr - 3 r
Vorbehalt wieder . ) I Schlich gab ' s dann noch eine Diskussion ^ an der

Einberufung der Kammer .
Rom , 3. August . Die Kammer ist für den

0. August einberufen worden .

Tages - NemgWen .
Das ist die wahre Liebe nicht . Prag und die

Tschechoslowakische Republik sind dieser Tage um
eine Institution bereichert worden , an der wir
» nS nicht recht freuen rönne » . Das Unterrichts -
Ministerium eröffnet »cimlich mit Beginn des
kommenden Schuljahres an der Ecole

'
francaise

de Pragne die erste Nealgym»asialklasse mit
französischer U»terr >chtssprad ) e , Tarauf tun sich
die führenden tschechischen Kreise ganz sicher sehr
viel zugute und werden sich einbilden , nunmehr
schon knapp vor deyi Höhepunkt westlicher Kul -
tüt zu stehen . Wir bedauern , daß wir uns mit
dem Prager französischen Realgymnasium nicht
so sehr freuen könne » , tvie unsere in der Staats -
spräche ansgctvachsencn Landslcute , weit uns

diese eine französische Mittclschnlklassc sehr teuer

zu stehen kommt . An ihrer Wiege beklagen wir
den Tod von etwa 2000 deutscher Volks - und

Bürgcrschnlklasscii und einer imponierenden An -

zahl deutscher Gymnasien . Wir zweifeln gar
nicht daran , daß für ein Kulturzentrum wie

Prag , auch wenn es nicht so innige Fäden mit

Paris verknüpften , eine Mittelschule mit franzö¬
sischer Unterrichtssprache zum guten To » gehört .
Aber auf der einen Seite den „ bon ton " wahren ,
und ans der anderen Seite die deutsche Kultur
mit Füßen treten , zeugt doch viel zu wenig von

bedingungslosem Kulturwille » , als daß wir
daran Freude haben könnten . Wir beglückwün -
scheu die Entente - Offiziere und - Diplomaten , die
in Prag domiziliere », zu der neuen Errungen -

fchaft , ihre Kinder in eine französische Realschule
schicken zu können und wir empfinden aus tief -
stein Herzen das Glücksgefiihl der Präger Bour -
gcoisic nach , die jetzt ihre Nachkommen »och mehr
als bisher zu waschechten „ bourgcois " erziehen
kann . Aber wir sind nicht selbstlos genug , aus
lauter mitgefühlter Wonne die Erbitterung ver¬
gessen zu können , die das deutsche Proletariat die¬
ses Staates erfaßt hat , weil man seinen Kindern
die Volksschulen Klasse um Klasse raubt . Wir
gönnen den anderen tschechische und sranzösischc
Schulen » ach Herzenslust , aber solange sie unsere
Schulen sperren , können wir dem tschechischen
Kustiirwillen kein Kompliment machen . Die
Schaffung der französischen Staatsrcalschulc
schaut ztvar sehr nach Liebe zur Kultiirvollendung
ans — aber die wahre Liebe ist daö nicht .

Die gelbe » Sumpfpflanze » . Die „ Narodin
Lilly " , das Organ der Ischechischnationalen Ka -
pilalisten , führen seit einiger Zeit eine eigene
Rubrik für die seit kurzem bestehenden gelben
' Arbeiterorganisationen der Nationaldemokraten .
Es wäre fast verlockend , einer breiten Arbeiter -

Öffentlichkeit die Tätigkeit dieser gelben Schwindel -
Organisationen durch ständigen Nachdruck vor -
zulege », doch sind glücklicherweise die „ Reihen "
der Gelben so geringfügig , daß man » ur ab und

zu zur Erheiterung einen kleinen Auszug vorzu -
führen braucht , damit unsere Arbeiterschaft sie
nicht ganz vergesse . Also das „ Kovoprürnyslovö
clfcluictvo , organisovaiiü v Wir . adruüeni odborovych
organisocl " — so nennen sich die gelben Metall -
arbeiten — hielt laut „ Narodni ListY " am 29 .

die Herren „ Freunde " , „ Honnef , Svoboda ,
Sykora , Danek , Hondek , Vecher und Havlena ( bao
ist ja so ziemlich der ganze Verband ) sich beteilig -
ten , worauf die „ gelungene und fruchtbare Ver¬

sammlung " geschlossen wurde .

Wer hat einzurücken ? Diese Anfrage beant¬
wortet das Ministerium für nationale Vcrteidi -

gilng damit , daß alle diejenigen einzurücken haben ,
welche dazu mit Einbernsililgskarte einberufen
wurden . Diejenigen , deren Gesuch nni Aufschub
der Einrücknng nicht erledigt wurde , sind zur Ein

rückung verpflichtet . Von de » Erkrankten sind » ur
diejenigen von der Eiiirückung befreit , die mit ärzt
lichem Zeugnis ihre Transportunfähigkeit nach
weisen können .

Die Struka - Akademic , die den tschechischen
Hochschülern seinerzeit vom Grasen Straka ge -
schenkt wurde und um welche Die tschechische
Studentenschaft mit dem Staate einen laugen
und erbitterten Kampf führt , soll vom politischen
LaildeSansschuß an das Mini steriuin de 6
I u ii e r ii verpachtet werde » . Tic Räume ,
welche die Stndcilteuschaft belegt hat , sollen ihr
erhalten bleiben . Die tschechische Studentenschaft ,
die den Kampf nn » diese Akademie seit bi ' r Jah¬
ren fast aussichtslos führt , ist durch diesen Bc -

schlnß der Politischen Landcsvcrwalluiig aufs
äußerste erbittert und jedenfalls nicht gewillt , sich
diesem Beschlüsse ohne weiteres zu fügen .

Eine Weltstadt des Internationalismus ,
soll, wie die „ Prager Presse " erfährt , ins Leben
gerufen werde » . Die Initiative hiczit gehe von
den beiden Belgiern , Senator Lafontaine und
Professor Otlet ans , welche einen Ausschuß zu
diesem Zwecke bereits gegründet haben und diesen
ttzedankcn mittels Flugblättern propagieren . Die
„ Citö internationale " soll auf selbständig vertval -
tetem neutralen Boden in der Nähe von Brüssel
errichtet werden und würde die Gebäude für die
verschiedenen internationalen Einrichtungen ent¬
halten . Etwa zum Beispiel Handelskammer ,

EmeSimg . aal

Ein Nonia » von Oskar Maurus Fontana .

Er schwieg. Begouja lächelte verzerrt und

sichtlich geistesabwesend . Lasar entgegnete nach
einem Augenblick , die Worte zerreißend , schnell
und gehetzt : „ Was Willst du von mir ? Was soll
mir dein Weg ? Ich bin anders . Ich muß anderes

tini , muß . Wie kannst du das einsehen und mer¬

ken , der du ohne Sünde bist und dir Sicherheit
erworben hast ? Ich aber bin unsicher , ich schwanke ,
ich weiß nichts , ich bin , arm , ich bin niedrig und

sündig und Will sündig sein , ich, der Arme . "
Als Temetriiis ihn so rasen hörte , fing er

am ganzen Leib zu zittern an . Mit wankende »
Knien ging er zu ihm. „ Sage das nicht , Bruder . ;

Schmähe mich nicht , mein lieber Bruder . Deine

Sünde war meine Sünde . Auch ich bin sündig .
Ich leide , ich büße , weil ich gesündigt habe . Ich
ward erst erweckt , nach meiner Sünde . Ich trage

Todsünde . Da erst wurde ich sehend . " Er blickte

ihn trauernd an , als könne er ihn wahrnehmen ,
dann umschlang er ihn weinend . „ Bruder , ich kann

dich nicht retten . Ich sehe es . Ich bin niedriger
als du. ärmer als du , Gott gibt mir nicht die

Kraft . Ich sehe dein Leid und deines , Begoma — |
auch ihn , der mit fast wahnsinnigem Ausdruck m

der Gruppe stand , umrauscht von Gier und ferne -

dem ganzen Geschehen um ihn , umarmte er —
|

„ aber ich komme nicht zu euch . Meine Hand ist i

zu schwach. Ihr müßt versinken . Oh , ich sehe, ' hr

müßt versinken . Und ich kann nichts . Bor meinen

Augen . Und ich bin hiislos . Gott hat mich nicht

begnadet . " Er schaute groß vor sich und lvrach

langsam ins Leere : „ Oder muß Sünde sein , ewig -

Sünde ? Wächst aus der Erde und Schlamm erst
die Blume ? Aber . Gott , Leid zu sehen , ist schwer ,
Leid , so nahe dem Abwenden , und doch den Finger

nicht rühren zu können , drückt nieder . Gott , ist das
dein Wille ? Mädchen , du , dessen Namen ich nicht
kenne , dessen edle Finger ich nur streicheln darf .
Mädchen , das sich selber zur Stummycit verdammt

hat , Mädchen , das eine Dienerin aus der Straße
einmal „Prinzessin " nannte , und du flohest, und

ich fand did ) erst wieder im Gebirge , Mädchen ,
ich frage dich nie nach deiner Sünde — aber ich
fiihle sie — Mädchen , brich dein Schweigen , sage:
Ist Sünde notwendig ? "

Er schwieg , alle schwiegen . Demetrius stand
verloren mit hängenden Armen . Da giim die

schwarze Schlanke mit leichten , schwebenden Schrit -
ten , die auf der Erde nicht hafteten , zu dem Trau -
crndcu und küßte ihn mit engelhafter Zartheit auf
beide Augen . Aber ihr Mund blieb geschloffen und
kein Wort , kein Laut war von ihr zu höre ». In
dem Antlitz des Heiligen löste sich laugsam der

Schmerz , dann sah er zum Himmel empor mit

Sehnsucht und Gewißheit . Als er wieder den Kops

senkte , kanl Traner über ihn , er streckte die Arme
weit vor , sagte : „ Brüder , liebe Brüder , meine
Brüder — /J und verstummte .

Lasar ergriff die linke Hand und führte sie zu
den Lippen. Ihm Wurde seltsam beklommen . Be¬

gouja küßte die andere - Hand , aber er hatte kein

Gefühl dabei , er hörte Musik Tanzender , sah Rudel

im Takt verschlungener Leiber und mitten unter

ihnen Hajknna mit den großen goldenen Rasseln
und den wilden Lippen .

Demetrius stützte sich auf die schwarze
Schlanke , deren Wimpern in wunderbarer Rein -

heit die adelige Stirne begrenzte ». So gingen sie ,
wurden im Schnee kleiner und kleiner , wurden zu

Punkten , verschwanden .
Stumm sahen ihnen Lasar und Begouja nach .

Nun brach Lasar das Schweigen , mit dem er -

storbenen Arm schlenkernd : „ Ach ivas , nicht von

, dieser Welt . "

„ Ja, " sagte unvermittelt , aber bestimmt Be -

gouja , sich hochreißend , „ komm, laß uns von der

Kuppe dort nach den Wagen der Schwaben schauen .
Die sind von »» serer Welt . " Und sie lachten beide ,
laut und mit sich selber zufrieden .

0.

Zlata brachte die Kleider Hajkunas . Mladen
trat ihr entgegen . „ Was bringst du ? " fragte er
böse . Er Wartete keine Antwort ab , lachte , packte
die Gewänder , die die Mte auf dem Arme trug ,
und verstreute sie im Zimmer , rief mit sinnlosem
Lachen dazu : „ Ja , ja . "

„ WaS machst du ? Rist du verrückt ? " knurrte
wütend Zlata , schlug ihn auf die Hand , bückte

sich und suchte die Kleider zusammen .

Plötzlich hörte Mladen auf zu lachen . Ein
Gedanke schien ihm gekommen zu fei «. Er schwieg ,
überlegte . Dann trat er zu der Gebückten , rührte
sie an der Schulter , flüsterte : „ Kannst du den Tod
bereiten und rufen ?

Die Alte sah nicht auf , langte weiter nach
dem verstreuten Kram : „ Geh, du bist verrückt . "

Er aber , mit jedem Wort wie mit einem

geschliffenen Messer zustoßend, sprach ganz leise :
„ Leugne nicht . Ich Weiß , du verstehst mit Giften

umzugehen . Hast du nicht Säckchen mit weißem
Pulver , bitter von Geschmack ? "

Zlata richtete sich aus , sah ihn an . „ Es ist
zerniahlener Bimsstein und hilft gegeil bösen Blick
»lud Vcrhexung . "

Er lachte . „ Nun gut . Gib mir diesen gernah -
leiten Bimsstein . Sehr gut . Gegeil bösen Blick uno

Verhexung . Sagtest du nicht so ? Ich will mich
dagegen schützen. Schon lange . "

«sie schwieg, ließ nicht ihr Auge von ihm.
Er wurde ein wenig verlegen . „ Nun ja . So

ist es . "

Sie fragte leise : „ Wer soll sterben ? Wem
rufst dtl den Tod ? "

Er anltvortete nicht gleich , besann sich, dann
sprudelte er vor : „ Sic müssen ja keine Spuren
an ihm finde ». Ich habe gelesen, daß es das gibt . "

, - Hat er viel Kräfte ? " fragte sie lauernd .
Er schwieg . Sie trat näher an ihn . „ Wer ? "
Er senkte den Kopf: „ Kupfer , Silber und

Gold , ja Gold — dir . Gib mir ein Säckchen bei -
» es weißen Pulvers . "

Sic reizte ihn , sprach wegwerfend : „ Er ist
stärker als du . "

Da fuhr er auf , packte sie am Arm , sein
Kops wurde rot . Stockend kamen die Worte , dann

fliegend: „ Nein , nein . Er ist nicht stärker . Gott
— ja . Aber er — nicht , nein , nicht stärker. Weil
er älter ist, weil ich aus seinem Samen komme . "
Er verbesserte sich rasch . „Wicht der Vater ist es .
Ich sagte das nur jo . Frage nicht . Gold . Keine
Spuren . " Da sie schwieg , verfing er sich in feilten
erregten Sätzen : „ Und wenn es der Vater ist —
ich sagte nicht Gift — ich sprach vom Stärkerseiu.
Er ist nicht stärker . Ich will es nicht . Hörst du . "

Sie stand , sah ihn und begriff . Eine Weile
schwiegen sie, dann sagte er harmlos : „ Du bringst
Kleider . Setze dich. Der Vater wird gleich kom -
men . " Und flüsternd tvarf er die Worte hin : „ Es
braucht ja niemand darum zu wissen . Nur du
und ich. " Und lauter : „Gleich . Warte nur . " Aber
da sie noch immer schwieg , ihn mit ihren alten
gelben Raubvogelangen verfolgte , wandte er sich
ab und schrie ungeduldig : „ Du Wirst es doch nicht
versäumen . Gleich ! " und ging aus dem Zimmer .

Er trat ins Freie , atmete auf . Wohin ver -
führte ihn noch fein geschlagener Haß ? Er sah die
weißen Schneeflächen unberührt , prangend , gc -
duldig .

Uortstgung folgt . )



. Beitel .

Museum , Bank , ErfitiditngSbureati , AnSstellun
gcn , Tl >eater , Musik , Sport , Messewesen etc . Die
feierliche Eröffnung der internationale » Weltstadt
soll im Jahre 1930 erfolgen .

Mino Cauer gestorben . In der Nacht vom
2. auf den 3. August starb die bekannte Fuhren »
der bürgerliche » Frauenbewegung Deutschlands ,
Frau Mina Dauer .

Bottomley , der bekanntlich zu sieben Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wurde , ist aus dem Un <
terhaus ausgeschlossen worden .

Ein Brot — 2190 Kronen . Aus Wien wird
unS gemeldet : Bon Montag an kostet das Brot
2190 Kronen . Dieser Preis ist nur dadurch mög -
lich , daß aus den Beständen der Getreideanstalt
Mehl , das schon vor Monaten gekauft wurde , zu
billigen Preisen abgegebeil wird . Ohne diese Ab -
gäbe müßte der Brotpreis noch um einige
hundert Kronen höher sein .

Wieder ein Opfer des Spieles mit Schuß -
Waffe » . Am 29 . Juli zeigte ein Bäckergehilfe in
Kaadeit auf einem Spaziergang seinem Freunde ,
dem Fleischerlehrling Anton E s ch b o r », feilten
Brunning und hantierte damit so ungeschickt , daß
ein Schuß losging , der den Bäckergehilfen am
rechten Zeigesinger verlebte , den Fleischerlehrling
aber in den Bauch iraf . Eschborn wurde ins
Krankenhaus nach Komotau überführt , wo er
seinen Verletzungen erlegen ist .

Schwere Hagelwetter und Wolkenbrüche . Die
Hälfte des S ch l a n e r Bezirkes und ein Teil des
Rannet Bezirkes wurden am Dienstag von
einem schweren Wolkenbruch und Hagelschlag
heimgesucht. In einigen Gegenden ist die E r n t e
vollständig vernichtet . Das Obst wurde von
den Bäumen heruntergeschlagen . Stellenweise
fand man noch am nächsten Tage in der Frühe
eine 20 bis 30 Zentimeter hohe Schichte v. - n
Hagel . Die Felder mache » den Eindruck , als ob
Viehherden über sie getrieben worden wären . Au
diesem Tage wurde auch Vöctat - Privor
und Umgebung von einem Wolkenbruch und Ha -
gelwetter heimgesucht . Alles , was sich auf den
Feldern befand , wurde vernichtet . In den Ge -
' » einden mit Gemüsebau ist da « ganze Gemüsse
zerschlagen worden . Auf der Strecke der ehemali «
gen böhmischen Nordvah » Jungbunzlau - BSetat
mußte ein Zug einigemale halten , da sich die
Strecke entweder unter Wasser befand oder da
man erst die Strecke von Steinen etc . frei »lachen
mußte . — In Sachsen ist im Kreise Weißen -
seid am Mittwoch gleichfalls ein furchtbares Un >
Wetter niedergegangen , daS die ganze Ernte der -
nichtete .

Ein Nonnenschwarm in der Stadt Budweis .
Am Samstag sahen die Bewohner von Bud -
weis ein seltenes Schauspiel . Aus der Richtung
von Lodus kam ein viele Tausende zählender Ron -
nenschwarni in die Stadt BudweiS und überflu -
■tele einige Straßen . Die Nonnen , die in Süd -
böhmen ungeheueren Schaden angerichtet hatten ,
waren jedenfalls auf einem Wanderzuge begriffen ,
um noch unversehrte Gebiete aufzusuchen .

llebersiedlung des Bodeoamte « . Vom 3. bis K.
August übersiedelt da « Bodenamt in da « Hau « Na
KoSikn , Wenzelsplah Nr . 801 , 2. Stock . An diesen
Tagen werde » keine Besuche empfange » .

Die Ganz - und HalbjahrSsahrkarten für Geschäfts¬
reisende ans den Eisenbahnen . Mit Rücksicht ans die
Erhöhung der Salb - und Ganzjahrfahrkarten schrit¬
ten die Berufsorganisationen der Reisende » beim
Eisenbahnininisterium ein , damit diese « auf die Wirt -
fchastlich Schwache » unter den Reisenden Rücksicht
Nehme und daß für die Bezahlung der Ganzjahrkarlen
ein anderer Modu « gefunden werde . Da « Eisenbahn -
Ministerium hat aus diese « Ansuchen der Geschäft «-
reisenden mit einer Zuschrift geantwortet , in der es
heißt , daß diejenigen Geschäftsreisenden , die die einer
bestimmten Firma angestellt sind und sich HalbSjahr »
karten um den S. ' prozentigen Betrag der Ganzjahr ,
karten gekauft haben , im zweiten Halbjahre die Halb -
jahrkarten um einen 3äprozentigen Prei « der Ganz-
jahrkarten erhalten werden . Die Ersparnis dieser
Geschäftsreisenden beträgt somit 30 Prozent .

Ein schwere « Sprengunglück . Die in T u r n a u
al « Steinsprenger beschäftigten Arbeiter Josef Tokan
und Richard BrodSky untersuchten einen steckengeblie .
benen Sprengschuß , wobei sich dieser entlud . Sie er -
litten außer schweren Verletzungen an den Augen und
im Gesicht , einen Bruch de « linken Unterarmes , eine
Verstauchung de « rechten Fuße « und Rißquetschwun -
de » an den Händen . Die Verletzten wurden mit der
Bahn nach Reichenberg gebracht und durch die Frei -
willige Relnuigsgesellschast in die Pflege des Ste -
phane - HosPilaleS llbersührt .

Brandleger an der Arbeit . Die Gendarmerle in
Postelberg beschäftigte sich mit einem Falle von
Brandlegung . AIS Sonntag nacht der Wlrtschaft «be -
iitzee Eduard Krogner au « Fcrbka nach Hause kam,
brannte cS in der neben der Wirtschast liegenden
Scheune Er versuchte zu löschen , könnt « aber de «
FenerS nicht Herr werden . Er lies ins Dorf . Als
Hilfe herbeikam , war die Scheune bereits ein Raub
der Flammen geworden . Al « man die nebenan lie -
gcnde zweite Scheune betrat , sand man dort ein mit
Petroleum getränkte « Häufchen Hadern , daneben zwei
Schechteln mit Streichhölzchen .

Ein JlecklyphuSsall in Pilsen . Einer Verlaut -
barung de « SanitätSdePartementS der politischen
LnndeSverwaltung zufolge wurde in Pilsen ein Flecke
thhhnSsall festgestellt . Neue ErlrankungSfälle w» r
den in der Zeit vom 2ö. Juli bis zum 2. August nicht
gemeldet .

An de » Folgen des Genüsse « von Einbeeren ge-
Vorben . In NiederlentenSdors starb dieser
Tage unter Vergistungserscheinungen die Bergarbei -
terSgaitin Katharina Simon . Die Verstorbene war
am Tage vorher im Walde Beeren sammeln und man
nimmt an , daß sie giftige Einbeeren aß, die sie für
Schwarzbeeren hielt und an den Wirkungen deS Gif¬
te » verschied .

Kleine Chronik .
Untergang eines Schleppschiffes in New ?) or ( .

Unterhalb der Brookliner Brücke in New 7) o r k er -
folgte aus einem Schleppschiffe eine Explosion .
Die Besatzung de « Stoffe«, welches sofort sank ,
fand in den Finten den Tod .

Aroßfcuer in Budapest . Mittwoch abend um
9 Uhr entstand aus bisher unbekannten Gründen In
den Holzlagern nächst der Donau ein riesiger
Brand , dem einige Holzlager , dann Magazine , vollge -
stopft mit Möbeln , Maschinen , Drogen , Heilkräutern
usw . zum Opfer gefallen sind . ES gelang , die nm -
liegenden Wohngebäude vor einer katastrophalen
JeuerSbrunst zu retten . Der Wert der eingeäscherten
Objekte , Einrichtungen und eingelagerten Waren de-
läuft sich auf etwa eine Milliarde ungarischer
Kronen .

Eine neue Erfindung Im Eisenbahnverkehr . Aus
der schweizerischen Eisenbahnstrecke Zürich —Roman « .
Horn werden gegenwärtig Probefahrten mit einem

Eisenbahnfahrzeug , welche « eine Kombination von
Lokomotive und Personenwagen darstellt , » nternom -
nie ». Da « neue Fahrzeug ist mit einem 250 HP
Bergasungsmotor , System Sulzer , anSgerNstet , fährt
mit einer Stundengeschwindigkeit bis zu 70 Kilometer
und bietet Platz für 70 Personen . Je nach den Stei -

gnngSverhältnissen können ein bis zwei Wagen ange -
hängt werden . Die Brennstofftosten sind um die

Hälfte niedriger als die heutigen . Die im Beisein von

Organen schweizerischer Bahnen unternommenen

Probefahrten verlausen ohne die geringste Betriebs -

slörung .

BhrouS Italienisches Haus eingeäschert . Ten

Kämpfen , die kürzlich zwischen Kommunisten und

Faseisten in R a v e n n o, der von Byron alS Aufent¬
halt bevorzugten italienischen Stadt , stattfanden , siel
auch der eine Sehenswürdigkeit der Stadt bildende

Renaissancepalast Rasponi , in dem Byron während
seines italienischen Aufenthalts gewohnt hatte , und
der dort seither unter dem Namen Palais Byron de-

kannt geworden ist , zum Lpser . Das Palais beher -

bergte die Bureau « des kommunistischen Arbeiierver -

bände « und war deshalb das Ziel de « Angriff « der

Fascisten . ES wurde gestürmt und demoliert , worauf
die Faseisten an die Trümmer Feuer legten , das das

herrliche Gebäude vollkommen vernichtete .

Das gefunkte Rezept . Tie Geschichte der Kran -

kenbehandlung auf sunkentelegraphischem Wege ist
neuerdings um einen interessanten Fall bereichert
worden . Am !l . Juli war an Bord de « englischen
Dampfer « „Gilesion " plötzlich ein Mann erkrank «. To

kein Arzt an Bord war und der Dampfer sich mitten

im Mittelländischen Meere befand , nahm der Kapitän
eine Untersuchung de « Kranken vor , nach ver er be-

chloß , sich mit dem in Marseille liegenden Dampfer
^. Guaraep" seiner Reederei ans sunkentelegraphischem
Wege in Verbindung zu setzen . Das Radiotelegromm

enthielt die Angaben über die Yiebertemperatur und

den Pnl « mit ' der Bemerk,ing , daß der Patient heftige

Magenkrämpfe Und Atembeschwerden habe . Der Äa -

pitän bitte deshalb um ärztliche Ratschlage . Eine

halbe Stunde späte langte durch die Luft da « Rezept
de « SchlsfSarztei der „ Guaraep " an . ES lautete :

Legen Sie dem Patienten ein Senfpflaster auf die

Brust , lassen Sie ihn heißen Branntwein trinken und

reichen Sie ihm Opinmpillen von 2 egr " . Da « fnn -

kentelegraphische Rezept tat auch seine Wirkung , der

Kapitän konnte bald daraus melden , daß der Patient

sich besser befinde .

MWilWIt »Ii » WWW
Beginn der Spaltung der tschechischen

Genossenschaftsbewcgung .

Die Vorgänge im tschechischen Konsumver¬
ein in Jungbunzlau haben zu einer Spaltung in

der Mitgliedschaft und tut Errichtung eines

neuen Konsumvereines „Vertrauen . " in Jung -
bunzlau geführt . Der bisherige Konsumverein
war in den Händen der Koinmunisten und diese
weigerten sich die zwischen dem Vorsitzenden und
der Mitgliedschaft entstandenen Streitigkeiten vor
eine Generalversammlung zu bringen . Tie Fol -
gen davon waren zahlreiche Austritte aus dem

Konsumverein und damit diese Mitglieder der

Genossenschas . sbewegung nicht verloren gehen ,
ljai man nun , wie die „ Ruda StraZ " , das Organ
der unabhängigen sozialdemokratischen Arbeiter -
Partei in der Tschechoflolnakei berichtet , einen
traten Konsumverein gegründet .

Die slowakischen Großgrundbesitzer achtln zum
Angriff über ! Unter der fürsorglichen Obhut der
Staatsbehörden werden die slowakischen Groß -
grundbesitzer immer üppiger , da sie wissen, daß
sie von der Militärpolizei jederzeit geschützt sind .
In den letzten Tagen sollten sie mit den Land -
arbeiten : über einen neuen Kollektivvertrag ver -
handeln . Die Großgrundbesitzer kümmerten sich
aber um die Arbeiterorganisationen überhaupt
nicht , zogen der Londarbeiterschaft den Bellet -
dunasbeitrag ab und gaben selbständig einen neuen
Kollektivvertrag heraus , den sie nun den Land -
arbeiter zur Unterschrist vorlegen , und drohen , daß
sie im Widersetzungsfalle die Arbeiter entlassen
und Polizeilich verfolgen werden . Dieser Kollek¬
tivvertrag enthält einige Bestimmungen , die je -
dem Rechtsempfinden Hohn sprechen und eine ge -
fährliche Bedrohung der Lebenshaltung des slowa¬
kischen Landarbeiterproletariats bedeuten . So ntüs -
sen sich die Landarbeiter verpflichten , 300 Ar »
beitstage im Jahre mit einer ILstündigen Ar -
beitödauer täglich zu leisten . Außerdem ntüssett
die Knockte am Sonntag das Bieh füttern und
andere Arbeiten verrichten , ohne daß die hiefür
verwendete Zeit in die allgemeine Arbeitsdauer
eingerechnet wird . Dieser Passus ist . in dem Kollek -
tivveriräg wörtlich enthalten . Regnet es also ir -

genwo längere Zelt , so sind die Landarbeiter ver -

pflichtet , die vorgeschriebene Arbeitszeit an schö -
neu Tagen nachzuholen , so daß sie dann vom

Morgengrauen bis in die Nacht schinden müssen ,
um mit dem Vertrage nicht in Konflikt zu kont -

men . Diese Bestimmungen sind aber noch nicht
alles , was der Vertrag an Brutalität beinhaltet .
Die Großgrundbesitzer berufen sich nämlich bei

diesem Vertrage auf ein ungarisches Gesetz vom

Jahre 1907 , in dem den Unternehmern das Recht

gegeben wird , die Arbeiterschaft sofort zu cntlas -
sen , wenn unter ihnen eine Unzufriedenheit
mit den Verhältnissen herrscht . Diesen Kollektiv -

vertrag , über den das „ Rüde Pravo " berichtet ,
bedeutet nichts anderes , als der Versuch, die R o -

bot in der Slowakei wieder einzuführen . Die

Landarbeiterschaft der Slowakei muß auf der Hut

sein , denn von dem kapitalistischen ! Regime , das
"

wie in der Slowakei herrscht, hat sie das

. chlimmste zu erwarten , wenn sie sich nicht recht -

zeitig vorsieht .
Der Außenhandel in den ersten Monaten deS

Jahres 1922 . Nach einem vom statistischen
Staatsamte soeben herausgegebenen Bericyte be -

trug die Einfuhr in den ersten fünf Monaten

dieses Jahres 15,210 . 806 Zentner gegenüber
17,685 . 440 Zentner in derselben Zeit des Vor -

jahrcS . Die Einfuhr ist also bedeutend zu -
r ü ck g e g a n g e n. Die A u s f u h r beträgt von

Jänner bis Mai 37,915 . 987 Zentner gegenüber
36,495 . 839 Zentner im Vorjahre , l >at also ein

wenig zugenommen . Maßgebend ist freilich nicht
das Gewicht , sondern der Wert der ein - und

ausgeführten Ware » .

Rumänisch - tschechoslowakische WirlschastSen -
quctc . Anläßlich der Prager Messe findet vom 4.

bis 6. September eine Enquete statt , die der För -
dernng der Wirtschaftsbeziehungen zwischen der

Tschechoslowakei und Rumänien dienen soll . DaS
Material wird in einzelnen Ausschüssen vorberei¬
tet und zwar dem Jndustricausschuß , dem Produk -
tcn - , Finanz « und Fremdenverkehrsansschuß . Die

Organisation der Enquete obliegt der Zentrale
der tschechossowakischen Handelskammern .

BcrbandStag der Holzarbeiter . Ter zweite
Vorbaitdeiag des HolzarbcitcrverbandeS wurde

fiir den 14. , 15 . und 16 . Oktober nach Neichen -
facifl einberufen .

Erwerbung einer russischen Konzcssion durch
Skoda . Der Wiener „ Neichspost " zufolge beab¬

sichtigen die Skodawerke mit einer der größten
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen in Ruß -
land , welche bei normalen Verhältnissen 8000
Arbeiter zu beschäftigen vermag , einen Bertrag
auf 44 Jahre zu schließen .

Die deutsche Industrie und der Wiederaufbau
Rußlands . Die „ Rosta " meldet aus Moskau .
Deutsche Industrielle haben der Sowjctregierung
den Vorschlag unterbreitet , ihnen den Auto -
mobil - und Lokaldampferverkehr in

Petersburg zu überlassen . Mit deutschen Firmen
werden auch Verhandlungen über die Uebcrnahme
des Baues neuer Häuser und der HauSrepara -
turen geführt . Außerdem wird die Ankunft , einer
ans Vertretern deutscher Firmen bestehenden Kom -

Mission erwartet , die den Stand der Wasserversor -
gung Petersburgs untersuchen soll . Als Gegen -
leistüng wünschen die deutschen Industriellen
Waldlonzessioneu im Gouvernement Olonetz , even -
tucll auch Konzessionen anderer Art .

Streik im Warenhause Wcrtheim . Wie die
Berliner Blätter meiden , sind alle Angestellten
( fouftttamtsscheit Angestellten . Handelshilfs - und

HandelSfacl ? arbcitcr ) des bekannten Berliner
Warenhauses 21. Wcrtheim in den Streik getreten .

Landarbeitorstreik in Posen . Die Polnische
Telcgraphen - Agentur meldet aus Posen : Der Voll -
zugsausschuß der Landwirtschafts - und Waldarbei -
tcr in Posen hat den Streik der landwirtschast .
liehen Arbeiter erklärt , da die2lrbeitgcbcr die Löhne
nicht erhöhen wollen .

Konflikt in der englischen Seeschiffahrt . Die
Konferenz der Londoner Hafenbehörben mit den
Vertretern der Schiffs - und Transportarbeiter hat
sich zerschlagen . Tie Arbeitgeber halten an der

Herabsetzung der Löhne fest, während die Arbeiter -
schaff entschlossen ist, Widerstand zu leisten .

ArbeitSlosenunterstützunj , in Rußland . Das

Volkskommissariat für Arbeit hat in verschiede
trat Ortschaften Rußlands über 400 . 000 Arbeits
lose registriert. Trotz dieser großen Zahl hat das
Volkskommissariat für soziale Fürsorge bloß
30 . 000 Rationen für Arbeitslose bewilligt , dar¬
unter für Petersburg 7000 Rationen .

Arbeitslosigkeit in Großbritannien im Jahr «
1921 . Die durchschnittliche Zahl der unterstützten
Arbeitslosen betrug 1921 in England 1. 487,000 ,
wozu noch im Wochendurchschnttt 627,000 Arbeits -
losenunterstützuiig beziehende Kurzardeiter kamen ,
nämlich Personen , die mindestens zwei Tage in
der Woche nicht gearbeitet hatten und bei denen
die sonstigen Voraussetzungen für den Unter -
stützungsbezug erfüllt waren . Die Zahl der Ver -
sicherten betrug etwa 12 Millionen und die
durchschnittliche Jahl der bezugsberechtigten und
nichtbezugsbercchtigten vollständig arbeitslosen
Personen war im Durchschnitt 1. 630,000 oder
13,5 v. H. der Versicherten . Die unterstützten
Kurzarbeiter bildeten vurckschnittlich 5,2 v H.
der Versicherten . Achnlich groß war die Arbeits -
losigkeit 1879 , als die berichtenden Gewerkschaften
durchschnittlich 11,4 v. H. arbeitslose Mitglieder
Zählte». Im Jahre 1921 stieg die Verhältniszahl
der. vollständig arbeitslosen versicherten Personen
von 8 V. H. ! ! N Januar ununterbrochen bis auf
IV v. H. im Juni ; dann sank sie auf 15 v. H.
13 v. H. und 12 v. H. in den folgenden drei
Monaten , um hernach wieder auf 16 v. H. im
Oktober und 16 v. H. im November und De -
zember zu steigen . Die Verhältniszahl der Kurz -
arbeiter stieg hon 5 v. H. im Januar auf 11 v. H.
im Mat , un Juni betrug sie 8 v. H„ im Juli

4. August 19Z2

4 v. H. und später 2 bis 3 v. H. Durch eine

Novelle zum ArbeitSlosenversichernngSgesetz wur¬

de die Untorstühnng von Familienmitgliedern
der arbeitslosen Versicherten eingeführt . Vom

11 . November bis zum Jahresschluß wurden

im Wochendurchschnttt 462 . 700 erwachsene Ange -

hörige und 762,700 Kinder unterstützt , zu¬

sammen 1,225 . 400 Personen . Während des Fat ) .
reS wurden insgesamt etwa 88 Millionen 2lns -

Zahlungen von Arbeitslosenunterstützung geleistet

tvclchc den Betrag von 53,6 Millionen Pfund
Sterling erforderten : auf die Anaeyörig . tmjnter .
stützung trafen davon 1,100 . 000 Pfund Sterling .
Di - Einnahmen de « Zlrbcitslosciifonds , entschließ ,
lich des StaatSzuschusscS und de « Zinsenertrages
machten aber nur 31,6 Millionen Pfund Sterling
aus . Von dem Fehlbetrag wurden 22,7 Millionen
aus dem Bestand des Arbcitslosenfonds entnom -
men und die restlichen 7,6 Millionen auS der

Staatskasse entliehen .

Abnahme der Petrolenmproduktlon in Gali -

zicn . Nach einer offiziellen polnischen Sta ' islik

zeigt die Petroleumproduktion in Ostgal ' ziett eine
ständig absteigende Richtung . Im Jahre 1919
wurden 831 . 000 Tonnen , im Jahre 1920 765 . 000
Tonnen und im Jahre 1921 704 . 000 Tonnen Pc -
trolenm gefordert . Die Abnahme der Förderung
habe schon int Jahre 1909 begonnen und sei durch
die Erschöpfttng der Peiroleninquellen verschuldet .
Den größten Ausfall zeigen die Petroleuinreviere
von Boryslau und Tustanowiec , wo cr jährlich
60 . 000 Tonnen betrage .

Kurse der Valuten .

Präger Kurse . ES kosten : 100 Holl. Gulden 158t ,
100 Mark ö, 10O schweiz . Franken 779. 50, 100 Lire
182. 75, 100 franz . Franken 320 . 75 , 1 Pfund Sterling
181. 75, 1 Dollar 4. 95, 100 belg . Franken 212 , 100
Dinar 42. 25, 100 östcrr . Kronen 0. 11, I0u poinqche
Mark 0. 06, 100 ung . Kronen 1. 60.

Züricher Kurie : Berlin 0. 61' /, , Wien 0. 00' /, ,
Prag 12. 90, Holland 203 . 25 , New Dork 5. 26' /, , Lon -
don 23. 41, Paris 42. 90, Mailand 23. 97' /, , Budapest
0. 17' / », Agram 1. 55, Warschau 0. 00V.

Turnen und Sport .
Der Deutsche Fußballbund und der Tscheck) oslo -

wakische Staatsverband , die CcSkoslovenSka Associace
Footballova , haben nach längeren Verhandlungen
einen Vertrag geschlossen , der sich auf Spielerüber -
lritte von einem Verband zum andern bezieht . Die
Bestimmungen dieses Vertrages lauten : 1. Spieler ,
die aus der Tschechoslowakei nach Deutschlqnd über -
siedeln , erhalten die Spielbewilligung vom Deutschen
Fußballbund erst nach Freigabe vonseiten der C. A. F.
2. Spieler , die au « Deutschland nach der Tschechoslo -
watet übersiedeln , erhalten die Spielbewilligung erst
nach der Freigabe vonseiten der D. F . B. 3. Dieser
Erlaß erlangt Gültigkeit spätesten « am 31. August
1922 . 4. Die Veröffeptlichtingen werden beiderseits
auSgctauschl ; der Punkt 5 setzt die Kündigungsfrist
al « einjährig fest . Der Punkt 6 bestimmt , daß der
Vertrag in deutscher uftd in tschechischer Sprache au «-

zusertigen ist und jede Partei ein deutsche « und ein

tschechisches Exemplar erhalten soll . Gezeichnet sind
die Verträge von Hinze und Blaschke für den Deut »

schen Fußballbund und Scheinost für de » tschechischen
Verband .

Radsahren . Ein neuer englischer Re -
kord über 50 Meilen . Leon Meredith , der be -
rühmte englische Slrcckcnfahrer verbesserte den Re -
kord über 50 Meilen ohne Führung mit einer Zeit
von 2 Stunden 32 Sekunden um eine halbe Minute ,
Ter alte Rekord stammt noch au « dem Jahre 1009
und wurde von Harry Green mit 2 Stunden 1 Mi -
nute 2 Sekunden aufgestellt . Meredith war vom

Jahre 1004 bis 1018 Langstreckenmeister der Welt .

Drei neue französische Schwimmerrerord « . Beim

Meisterschastömeeting in Straßburg , da « Sonntag
veranstaltet wurde , wurden drei neue Rekorde aufge -
stellt . 1500 Meter frei : LanoiS - SN. Strasbourg
25 : 38 , nm 10 Sek . bester al « der alte französische
Rekord . 100 Meter Rücken , Damen : Mlle . Alice

Stosfel - Colmar 1 : 44 ( alter Rekord 1 : 48. 4) . 200
Meter Brust : Mlle . Stosfel - Colmar 3 : 45 ( alter Re -
kord 8: 54 . 4) .

Fußball . Slavia geg . Be Quick Groningen 8 —1 ;
— Amateure geg . Hamarby 5 —2 . — Bienna gegen
Kerkade 5 —0 . — MTK . Budapest spielte gestern in

Hamburg gegen Union Hamburg 1 —1 . — FTC . Bu -

dopest in Helsingborg gegen den dortigen SC . 2 —1 .
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D fuck - und Verlagsanstalt Gesell «

schalt . m . b . H. Teplitz - Schönau ,
Tisehlergaste 0, 1002

empfiehlt sieh den P. T. Behörden , Vereinen , Or
ganisationen , Gemeinden und Kaufleuteu zur Her¬
stellung von Diucksorten : wie Tabellen , BUchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Seizmaschinoubetrleb und Rotationsbetrieb .
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